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Nr. 277, Montag, 2. Dezember 1872. —  Morgen: Franz La«.

<jri größeren In se ra te«  und ö f te r«  

L iulchaltonz entsprechender N -Hatt,

S . Jahrgang.

Ueber die Wirksamkeit der S ta a tsg e ­
walt in sozialen und ökonomischen 

Fragen.
(Rede des Professors v. S ybe l.)

Der Vorstand des niederrheiniichen Vereins für 
öffentliche Gesundheitspflege halte Herrn Professor 
v. Sybel aus Bonn ausgesordert, bei der General­
versammlung des Vereins einen Vortrag über die 
Wirksamkeil der Staatsgewalt in sozialen und öko­
nomischen Fragen zu Hallen.

Da diese eminent wichtige Frage, wie oft die­
selbe auch »ach mannigsalligen Richtungen verhandelt 
ist, noch immer eine offene geblieben, über die be­
sonders in allerjüngster Zeit wieder aufs lebhafteste 
gestritten wurde, so muß es den Leser interessieren, 
die ausführlich begründeten Ansichten eines so her­
vorragenden Historikers wie des Professors von 
Sybel darüber kennen zu l-rnen.

Nach wenigen einleitenden Worten begann Pro­
fessor v. Sybel wie fo lg t:

« Im  letzten Jahrhundert war die vorwiegende 
Richtung die Geister auf dem europäischen Continent 
einer starken Berechligung der Staatsgewalt ent­
schieden ungünstig. Zwei Strömungen wirkten zu­
sammen, um diese Gesinnung zu befördern, eine öko­
nomische und eine politische. Gegenüber den allen 
Schränker der Privilegien, Prohibiiionen, Regula­
tiven, Zuuflordnuiigen hatte die klassische National­
ökonomie, vornehmlich seil Adam Smilh, die wahren 
Gesetze 'der Gütererzeugung klargestellt; sie halte 
nachgewiesen, daß die Freiheit der Arbeit und des 
Verkehrs die eigentliche Quelle des Reichthums sei; 
sie kämpsle seitdem in allen Landen, die bisherigen 
Fess ln zu brechen, und warnte unablässig vor jeder 
Einmischung der Slaatögewalt in die ökonomische

Bewegung, da, wie sie sagt, eine solche nur Stö­
rungen der nalurgemäßen Entwicklung zur Folge 
haben könnte. Völlig parallel mit diesen ökonomi­
schen Anschauungen ging seit dem vorigen Ja, rhun- 
dert in ganz Europa eine Richtung des politischen 
Liberalismus, die gegenüber der monarchischen 
Zwangsgewalt der früheren Zeit energische Entwick­
lung der persönlichen Selbständigkeit als das höchste 
Staatsideal begehrte. Die Polizei erschien aus die­
sem Standpunkte als ein zur Zeit nicht ganz ent­
behrliches Uebel, dessen Umfang und Slärke so 
weit wie irgend möglich einznschränken wäre. Im  
Gegensatz zur gehässigen Willkür der Polizei priesen 
die meisten Anhänger dieser Tendenz die Unabhän­
gigkeit der Gerichte, die völlig Consequenten aber 
liebten auch die Tribunale des Staates so wenig 
wie die Polizeidiener desselben, sondern beantragten 
für jeden einzelnen Prozeß sreigewshlie Schiedsrichter. 
Von selbst ergab sich damit die Fordernng, daß 
ebenso für die Prozesse unler den Nationen anstatt 
der Soldaten Schiedsgerichte eingeführt und hiermit 
dem Staate auch die Last und die Macht des Heer­
wesens abgenommen würden. Wie Sie sehen, blie­
ben auf diese A rl sehr wenige Gegenstände für die 
Thäligkeit der Staatsregierung übrig; nach hem 
Geiste de» Systems wären diese durch gewählle und 
jederzeit revocable Bevollmächtigte der Bürger, durch 
Gemeindebeamte und Abgeordnete zu besorgen, a ll­
gemeine Regeln und Gesetze aber der Ähstimmuog 
durch das geiammte Volk, dem Referendum, wie 
es in der Schweiz heißt, zu unterwerfen.

Der Grundgedanke aller dieser Forderungen 
ist die unbedingle Selbständigkeit des einzelnen Men­
schen, die nur mit eigener Zustimmung und auch 
durch diese nur für bestimmte Momente und Zwecke 
beschränk! werden darf. Die Gemeinschaft des Ne­
beneinanderlebens erscheint als ein rein Aeußerliches

und Zufälliges, und schlechterdings nicht als innere 
Verbindung, als Quelle sittlicher Pflichten, als 
nothwendige Form unseres Daseins. Nur der indi­
viduelle Wille ist das einzig Reale, das allein zu 
Respektierende in den menschlichen Verhältnissen. 
Die Gesellschaft, d. H. die Gesammlheit dieser pri­
vaten Existenzen und Interessen, erkennt hier keine 
höhere Gewalt mehr über sich an, keine Instanz, 
welche ihr durch äußeres Gebot und Gesetz Ver­
pflichtung und Regel auferlegen dürfte. Sie ist davon 
überzeugt, daß, wenn nur ein jeder seinen Willen 
haben kann, der möglichst beste Zustand für alle 
eintreten wird.

(F o r ts e tz u n g  so lg t.)

Politische Mnoichair.
Laibach, 2. Dezember.

Inland. Ofsiciöse» Stimmen zufolge hat 
der letzte Minifterrath in den Wahlreformentwurf 
die Bestimmung vorläufig n ic h t ausgenommen, 
durch welche die direkten Wahlen auch auf Gali­
zien ausgedehnt würden. Das Ministerium, heißt 
es, wolle sich auf diese Weise freie Hand behalten 
inbetreff feines weiteren Vorgehens in der gali- 
zischen Ausgleichsangelegenheit. Auch wird bestätigt, 
daß mit Zustimmung des Kaisers das Programm 
für den ersten Abschnitt der am 12. d. wieder 
aufzunehmenden Reichsrathsverhandluugen festgesetzt 
wurde. Als letzter Tag für die Session der Land­
tage kann mit Bestimmtheit der 7. Dezember an­
gesehen werden.

I n  B ö h m e n  wird von Tag zu Tag der 
Glaube in die Unfehlbarkeit der Dcclarantenführer 
hinfälliger, die Bresche in der strammen Disciplin 
klaffender. Sl«vische Lehrer bringen den BezirkS- 
hauplleuten ihre Dankes- und Vertrauensvoten 
dar; slavische Gemeinden sprechen dem Statthalter

Theater.
3(1. November.

I^t, liorror in vLcuo. — Die Richligkeit 
dieses Satzes wurde den wenigen „Glücklichen", 
welche der vorgestrigen Aufführung von Kleists 
»Käthche,, Hcilbronn" anwohnten, sozusagen uci 
ooulvs demonstriert.

Da« Haus war nämlich infolge eines gleich» 
zeitig von dem berühmten „florentiner Quarlett" 
im Saale der Schießslätte veranstaltelen Eoncertes, 
kn dem fast die ganze Eröme der Gesellschaft lheil- 
»ahm, nur sehr spärlich besucht, und so bemühte 
Ulan sich denn auch auf der Bühne nicht Weiler, 
als eben „abzuwickeln."

Das Schauspiel, welches fünf Akte und ein 
Vorspiel umfaßt, wurde i „  i ' / ^  Stunden — von 
/« nach 7, wo cs begann, bis — „abgeipi-lt" 

Und das Publicum so für den Abend „abgeserligel."
^«1 V ttv tn u  „abfertigen" haben w ir übrigens
den Herren und Damen Schauspielern ein 

^ ° r t  zu reden.
W ir begegnen in der gestrigen „Laibacher Zei- 

*ung" „Abfertigung" betitelten Collectiverklä-

rung fast sämmtlicher hiesiger Kunstjünger, den D i­
rektor selbst nickt ausgenommen, als Erwiderung 
auf ein in der vorigen Nummer desselben Blattes ent­
haltendes Eingesendet von mehreren Fauteuilinhabern 
— worin dieselben ihren Entschluß männiglich kund 
und zu wissen lhuu, daß sie der fortwährenden Nerge­
leien von Seile des Publikums satt, bei einer aber­
maligen ungünstigen Beurtheilung ihrer Leistungen 
„striken" würde».

W ir müssen vor allem gestehen, daß w ir nur 
sehr ungern auf diese in den Annalen der Theater­
chronik wohl glücklicherweise vereinzelt dastehende 
.Emanation" einer ganzen Schauspielertruppe zu 
sprechen kommen, daß uns aber eben die ostentative 
Selbstüberschätzung, die der in Rede stehenden E r­
klärung innewohnt, zu einer näheren Beleuchtung 
derselben zwingt.

Also eine „Abfertigung" ertheilen die Herren 
Schauspieler dem Publicum, ihrem einzigen, zugleich 
höchsleu und inappellablen Kunstrichler! Sie mein n 
wohl, Publicum uud K rillik  werden sich durch ihre 
lächerliche Aufblähung einschüchleru lassen und von 
nuu an ihre Leistungen blindlings eminent finden, 
ihren Geschmack dem der Schauspieler als dem allein 
maßgebenden unterordnen!

Is t eine solche Verblendung schon je erhört 
worden? Haben Schauspieler ihren Standpunkt 
schon je so gänzlich verkannt?

Nach unsern Begriffen von einem Schauspieler, 
ist für ihn die Kritik das, was für die Pflanze das 
Licht, die Sonne, der Thau.

Nur unter dem wohlthätigen Einflüsse des 
Lichtes, unter dem erwärmenden Strahle der Sonne, 
dem befeuchtenden Wasser des ThaueS gedeiht die 
Pflanze und entwickelt sich zu voller Pracht, und so 
auch der Schauspieler. —  Die Krilik ist sein Licht, 
denn sie zieht ihn aus dem Dunkel der Unbedeutend­
heit und Unbeachtung hervor an den Hellen Tag der 
Anerkennung, sie ist seine Sonne, denn sie erwärmt 
ihn, nach höheren Zielen zu streben, sie ist ihm end­
lich der befeuchtende Thau, da sie ihm seine Mängel 
zeigt, ihn auf die Unebenheiten seiner Darstellung 
aufmerksam macht, ihm den Weg zur Vervollkomm­
nung zeigt und ihn so zum Künstler heranreifen 
macht.

Und hier w ill sich der Schauspieler gegen die 
Kritik, von der und durch die er lebt, empören, 
weil sie ihm nicht gegen ihre bessere Ueberzeugung 
vollends zu Willen ist und nicht in jedem talent­
losen Anfänger einen Talma sieht.



Baron Koller ihre dankbare Anerkennung aus, 
während im czechijchen Läger selbst Uneinigkeit und 
Verwirrung steigen. Die Versammlung der cze- 
chischen Z n ck e r i n d u st r i e l l e n , die mit dem 
Beschlüsse der Mehrheit, die Weltausstellung zu 
beschicken, endete, verdient unter diesem Gesichts­
punkt als Zeichen der Zeit auch an dieser Stelle 
Erwähnung.

Aus dem Chaos der u n g a r i s c h e n  M in i -  
s t e r k r i s e  taucht die neue, heilere Version auf, 
daß L o n y a y  bleibt und nur einige seiner Colle- 
gen vom Schauplätze abireten. Die Tugend wird 
bestraft, das Lasier wird belohnt — so ziemt sich's 
im Reiche der Politik.

Ausland. Während bei uns in Oesterreich 
alle Con flirte sich um Persönlichkeiten drehen, wäh­
rend wir unsere Grenzen mit langen Hängereihen 
von schmutziger Wäsche garnieren und während 
Fortschritt und Liberalismus zu unbestimmten Be­
griffen geworden, entfaltet sich draußen im deut­
schen Reiche der f r e i e  G e is t zu bewunderiis- 
werther Gewalt, und der Aufschwung, den das 
deutsche Volk genommen, offenbart sich in so über­
raschend glücklichen Re,ullaten, daß die Vor-uriheile 
gegen das Borussenthum von selbst verschwinden 
müssen. S t r  em a y r und F a l k , in diesen bei­
den Namen ist der zwischen Oesterreich und Deutsch­
land bestehende Gegensatz deutlich genug auögedrückt. 
Die Rede, welche der preußiscre CultuSininister 
Falk in der Sitzung des preußischen Abgeordneten. 
hanseS am 28. d. gehalten hat, ist als ein bedeu­
tungsvolles Ereignis zu betrachten und sie hat in
jeder Hinsicht den stürmischen Beifall verdient, der 
ihr von dem sonst nicht leicht erregbaren preußischen 
Abgeordnetenhause gespendet wurde Die scharfe 
Veruriheilung des Mühler'schen Regimes, die ernste 
Auffassung des Kampfes gegen den Ultramontanis­
mus, das Gewicht, das auf die Uuterslützung des 
Volkes gelegt wird, —  das sind Dinge, die für 
sich selber sprechen und jeden Commentar entbehr­
lich machen.

Die große V  e r f  a f s un gs f ra  g e in
F r a n k r e i c h  ist gelöst, und zwar in der Weise,
wie w ir es von Anbeginn der Krisis an voraus- 
gesehen hatte». M it  370 gegen 334, also mit 
einer Majorität von 3t> Stimmen wurde der Re- 
gicrungsamrag, neben der Ministerverantwortlichkeit 
auch andere konstitutionelle Reformen zur Befesti­
gung der conservaliven Republik einer Commission 
zur Begutachtung zu übergeben, angenommen. 
T h i e r s  hat die Rechte, die „Regierung des Kam­
pfes," wie sie sich betitelte, durch das entschiedene 
Aufstellen der Vertrauensfrage zum Rückzuge ê- 
nöihigt. Die ichwache Majorität, welche er erhal­
ten, hat umsoweniger zu bedeuten, als nebst den

370 Deputierten, welche für ihn stimmten, auch die 
weitaus überwiegende Majorität des Landes hinter 
ihm steht und diese Majorität selbst, nachdem die 
Entscheidung gefallen, sich nur verstärken, aber nicht 
mehr vermindern wird. Alle übrigen Nachrichten 
über die Fusion und die Confusion der Parteien 
während der letzten Tage sind selbstverständlich 
durch das Ergebnis der letzten Sitzung überholt 
und so ziemlich außer Cours gesetzt.

Nach einem Beschlüsse des r ussi schen M i­
nisteriums des Innern ist zum Zwecke der weiteren 
Russificierung Polens die Ansiedlung von 20000 
verabschiedeten Soldaten aus dem Innern Ruß­
lands in V o l h y n i e n  angeordnet worden. Von 
diesen neuen Ansiedlern sind 3000 bereits mit 
Grundbesitz und den Geldmitteln zur Anschaffung 
des nöthigen Inventars zur Betreibung des Äcker­
baues auegestattet worden, die übrigen 17.000 
sollen in kurzem eine gleiche Ausstattung erhallen.

M a l -  mW Provinzm-AkgelegeuhettM .
Local-Ckrontt.

—  ( S i e b e n t e  L a n d t a g S s i t z u u g )  am 
28. November (Schluß.) Zu § 24, welcher lautet: 
„D ie  Onsschulbehöroe revidiert h a t d m o u a l l  ich 
dre Ädsenienverzeichnisfe der Schule und schreitet nach 
Maßgabe derselben s o f o r t  gegen Nachlässigkeit der 
Eltern uud ihrer Stellvertreter ein," beantrag! P far­
rer Pinlar die Aenderung von b a l b m o u a i l i c h  
in m o n a t l i c h .  Deschmanu ist für Beibehaltung 
des uisprünglschen Texies; den Lchulversäumulssen 
müsse gleich energisch entgegengeireien werten, sonst 
wird die Aufrechter Haltung von Zuchl und Ordnung 
unmöglich und der Schlendrian befördere Pfarrer 
P iniar erhält für sein Amendement vier Stimmen! 
S la ll des tz 38. welcher besagt, d.>ß in Bezug auf 
das S c h u l g e l d  die Schule über Vorschlag der Be­
zirksschulbehörde durch die Lanbeöfchuldehörde nach de» 
Berhälinlsse» der Gemeinden, in weichen sie sich be 
finden, in vier Klassen geiheilt und das Schulgeld 
rn denselben um 40, 30, 20 und 15 Kreuzern mo- 
nailich sür jedes jchulbefuchende Kind festgesetzt wird, 
beantragt D r. R a z l a g  solgende Fassung: Das Un. 
ierrichiSgeld wird m allen Volksschulen abgeschasfi 
Abgeordneter K r o  me r findet einen solchen Antrag 
zu voreilig, Abgeordneter Z a g o r e c  unterstütz! den- 
leiben; S v e t e c  Hali die Fassung des Entwurfes 
aufrecht, wornach die Einhebung deö Schulgeldes zu 
30, 20, 15 und 10 Kreuzern monatlich für jedes 
schulbesuchende Kind festgesetzt und mit M ajoruäi an­
genommen wird. Zu Z 44 beantrag! Deschaiann, baß 
sämmiliche Auslagen, a ls : die Kosten der Bezirks 
lehrerconferenzen, Rnseentschädigungen und Taggelder, 
dem Schulbezirle zugewiefen werden, wie eS die Re-

Oder glauben denn die Herren und Damen 
,von den Brettern", daß eine günstige Besprechung 
in der „Theaterzcituiig", die jedem Musenjünger 
lobhudelt, der sein unfreiwilliges Abouiicmcnl recht­
zeitig und klingend bezahlt, allein schon hinrcicht, 
ihre» Ruhm zu begründe» '? Da irre» sie sich sehr, 
denn heutzutage läßt sich nicht einmal mehr ein 
Theaterunicrnehincr, geschweige denn das Publicum 
durch riiien Artikel der „Theaterzeitung" und ähn­
licher Fachblältcr, täusche».

Der Schauspieler übergibt sich in dem M o­
mente, als er das erstemal „die Bretter, die die 
Welt bedeuten," betritt, ganz der Oeffentlichkeit, 
dem Publicum und muß daher von nun au die 
freie Kritik der letzter» rückhaltslos über sich ergehe» 
lassen, widrige»- er nur beweist, daß ihm der Be­
ruf zum wahren Schauspieler fehlt, und daß er 
fürchtet, durch eine misliebige Beurlheilung um sein 
«tägliches Brod" gebracht zu werden.

Da sich übrigens die „Protestanten" der „Lai­
bacher Zeitung" hauptsächlich durch de» Vergleich 
mit Buhnendarsleller» früherer Jahre gekränkt 
fühlen, so mögen sie andercrscils daraus ersehen, 
daß das Publicum da« ihm gebotene Gute zu

schätze» weiß, die Darsteller wohl im Gedächtnisse 
behalt und sich sogar zuweilen nach ihnen sehnt.

Es sei hiebei weit entfernt von uns, die im 
Eingesendct der „mehreren Fauteuilinhaber" gezoge­
nen Vergleiche als durchgängig zutreffend bezeichnen 
zu wollen, ja wir siehcn inchi an, zu erklären, daß 
einige derselben geradezu zu gunslen der heurige» 
Re>»placc»te» auöfalle» würden, allein nicht die 
Richtigkeit des „Eingesendct" ist es, für die .wir 
eintreten, sondern die Bcrcchlignng des Pnblicnmö, 
Kritik zu üben, und von diesem Gesichtspunkte ans 
müssen wir da« Unternehinen der hiesigen Schau 
spieler, dem sich unbegrciflicherweise auch der D i 
rectvr augeschlossen hat, entgcgcntreten.

Gelüstet es aber den heurige» Herren vom 
Theater, die ungcschminkte Wahrheit aus unparteiischem 
Munde zu hören, so sei ihnen hiemit gesagt, daß ihre 
Leistungen vergliche» mit dem, was w ir schon seit 
Iahrzchciiten aus uuserer Bühne zu sehen u»d zu 
hören gewohnt waren, thatsächlich unter der durch­
schnittlichen Mittelmäßigkeit stehen, wobei wir einzig 
und allein die Herren A n s i m  und Car ode aus- 
nehmen, denen w ir nicht aiistchen de» ehrenden 
Namen „Künstler" beizulegen, wenngleich sie sich

gieruuzSvorlage verlangt, und nicht dem Normalschul- 
tonde, wie der Ma>oriiäisantrag lautet. Es werde 
damii nur eine nicht zu rechiferiigende Weilschweifigkeit 
heraufbeschworen; die Lehrer miißien monatelang war­
ten auf die Flüssigmachung eines oft unbedeuieuden 
B e ira ts . Das Haus erklärt sich schließlich sür den 
den T .x i der Regierungsvorlage. Nach einer Unier- 
brechung der Sitzung auf fünf Minuieu wird zur Ab­
stimmung Uber die Schlußaniräge des Aasschusseö ge. 
schrillen, welche tauten: Der hohe Landlag wolle be­
schließen, a) bas Gesetz zur Regelung der Errichtung, 
der Erhaliung und des Besuches der öffemliLe» Volks­
schulen im Herzogthume Krain wird nach der Re­
gierungsvorlage mii den in diesem Berichte angcsühr- 
lcu Äenderungen im deuischeu und slovenischen Texte 
genehmigt, b) Der Landesausschuß wird beauftragt, 
mil Rücki'.chl auf die Armuih und SieuerübeibUrbung 
unseres Landes und gestützt auf die Zusiche,ung der 
Regierung eine Peiilion an das hohe k. k. Ministe­
rium sür Culius und Unterricht zu richten, dasselbe 
möge sür unsere öffentlichen BolSschnlen eine möglichst 
auSgiblge Unlerstütznug erwirken. Der Landespiäsivent 
erklärt, dis Regierung anerkenne die Noihwendigkeit 
einer Beihilse, selbe werde auch nicht ermangeln dem 
Laude Zuschüsse znkommen zu lassen. Hierauf wird 
das Gesetz in dritter Lesung onqenvmmen. —  Von 
den übrigen Gegenständen t r r  Tagesordnung werden 
noch die Punkte I I I . ,  IV , V II .  und V I I I .  erledigt, 
und zwar wird I I I ,  ..Bericht des Läuüesausschusses be- 
iresfend die Erlassung eines Landesgesetzes wegen Aus­
nahme eines Lotioanleheus für Laibach" dem Finanz­
ausschüsse zugewiesen. IV . „Rechenschaftsbericht des krain. 
Landesausschusses sür die Zeii vom l4 . Oktober 187 l  bis 
Ende Okiober 1872" wird dem Rechenjchasisausschusse 
zugewiesen. V I I .  „Bericht des Landesausschusses über 
das Gesuch d,s Stabigemeindevoislandes von VaaS um 
Bewilligung, eine Gemeinde-Hutweide zu veriheileu", 
wird an den Gemeindeausschuß ge oiesen. Hieraus be­
gründet D r. Razlag seinen in der vorhergehenden 
Sitzung geftellieu Anirag, die Regierung sei auszusor« 
der» das Wehrgesetz entsprechend abzuändern, aus daß 
den Theologen nach Beendigung de« einjährigen Frei« 
wllligenjahres die Fortsetzung ihrer iheolozischcu S tu ­
dien gestattet werde. Im  Wehrgesetze sei zwar in den 

22, 24, 25 sür Juristen, Mediziner, Pharma- 
ceuien und Techniker bestimm!, wie selne ihrer Wehr­
pflicht Nachkommen soll n. Nach dem ersten Dienstjahre 
tönnen dieselben ihre S'udien sorlsctzen, von Theolo­
gen dagegen können nur jene welche vor der Ausnahme 
»iS Seminar assentiert wurden, ordinieri werben. Red­
ner schreibt diesem Umstande den sühlbar werdenden 
Mangel an Geistlichen zu. So sei in Tuest dieses 
Jahr nur ein einziger in bas Seminar erngeirelen, 
während 12 —  15 da« gewöhnliche Ersorvernis sei. 
Dasselbe sei in Parenzo und Veglia der Fall. Redner

desselben durch ihre Mitfertignng der famose» „E r­
klärung" theilweise uuwüraig gemacht haben.

Werden daher unwillkürlich Vergleiche mil Dar­
steller» früherer Saisoue» angeftellt, so isi dies dann 
eben erklärlich, denn wer crinaerl sich nicht immer 
gerne der „schönen Tage von Aianj iez."

Sollte es nnfcre Kunsijuuger jevoch 
daß sic bei rcspcctablcn Ersolgen in Salzburg, 
Gmunden rc. nichl vermochte», es den i.aibachern 
„anzulhun," so diene ihnen z u r  Aufklärung, daß Lai­
bach 25.000 Einwohncr zählt, daß es eine bedeu­
tende Subvention leistet, und daß hier ob der 
Sprnchcnvcrschiedcnheit, nnähiilich ander» Orten, fast 
nur das gebildete Publicum, das aber seinen Ge­
schmack an de» Musreraustallen in Wie» gelautert 
hat. das Theater besucht.

Was schließlich die Drohung anbclangt, die 
weitern Darstellungen einstellcn zu wollen, so ver­
mögen w ir aus diese tragikomische Hcranösorderung 
nur zu crwider», daß wohl jeder wahre Fiennd der 
dramatischen Muse, vor diese angedrohte Alternative 
gestellt, weit lieber Thaliens der Pflege der Kunst 
geweihten Tempcl geschlossen, als ihn zum Spiel« 
ball dünkelhafte» Uebermuthes und zum Tummel­
plätze bornierter Unbedeutendheit herabsinken sähe.



beantragt darum, die Regierung sei ouszusordern, im 
gesetzlichen Wege aiizustreben, daß Hörer» der Theolo­
gie dieselbe Begünstigung zulhe l werde, wie den J u ­
risten, Medezinern u. s. w Der Antrag wird dem 
Gemeindeausschuß überwiesen. Nach Verlesung ewer 
Jnterpellaiion ^osta's und 24 Genossen in Angelegen­
heit des Aushilsskasse-BereineS und eines Antrages 
des Abgeordneien Poklukar mu 24 Genossen in Sachen 
der lack iriester Eisenbahnlinie, dessen Begründung 
auf die nächste Tagesordnung gesetzl wird, wird die 
Sitzung um halb drei Uhr geschlossen.

—  ( F l e i s c h t a r i f  pro D e z e m b e r . )  Das 
Pfund Rindfleisch bester Qualität von Mastochsen kostet 
28 kr., mittlere Sone 24 kr., geringste Sone 20 k r.; 
Von Kühen und Zugochsen kosten die drei Sorten Fleisch 
25, 21 und resp. 17 kr.

—  ( U e b e r  d i e  acht e L a n d t a g s ­
si t z u n g ) ,  weiche erst gegen 4 Uhr nachmittags 
geschlossen wurde, können w ir den Bericht erst morgen 
liefern.

—  ( D i e  erst e ös t e r r e i ch i sche  M o l ­
ke r  e i a u s st e l i u n g) wird am 13 Dezember in 
W i e n  erösfict werden. Anmeldungen aus dem Aus­
lande für Piodncte und Geräihichaneu sind bis j-tzt 
eingelaufen aus Preußen, Baiern, Württemberg, 
Sachsen, Braunschweig, Lübeck, Holstein, Dänemark, 
Norwegen, Schweben, Holland, Frankreich, Ita lien , 
der Schweiz und 2ü>ke>. Das Subcoomö har sür 
eine geschmackvolle decoraiive Ausschmückung der Räume 
der Gaiienbaugesells»asl Sorge getragen. Die che­
mische Bersuchsstaiwn in Wien hal der A>-ffordeiung 
des AckeibauniinlsteiiumS, sich auch an der Aufstel­
lung zu beiheüigen, enlsprochen, und weiden duich den 
Leiler der Anst>ill, den Ägricui>u>chem>ker T r. Moser, 
die wissenschasilicheu Errunqenichasicn im Gebiete der 
Molkerei zur Schau gebracht werden. I n  der Kost- 
Halle weiden die Gourmands Ge egenheu zu inier- 
rfsanlen Sludien finden, wahrend die Käsrpioduciion 
duich eine schwedische Magerkäserei, welche össenilich 
arbeiten w>rd, mr Anschauung gelangt. An der 
Spitze der Ausstellung steh, Gras Karl B e l r u p t ,  
Repräseniant der ^anbwlrlhschaslS-GejeUschaft in Bre 
genz.

Witterung.
Laibach 2. Dezember.

Die ünßrrst milde Witieruiiff al>ali>«d Rrgrnwolke» 
mit Sonnenschein Schwacher Sttdivi^Iwind W a i n i e . !  
Morgen« U Utir 9 6 , nachminag« 2 Ulir 14. >̂" 6. 
(1871 - ^4 . 3 ,  1870 . 1 5 )  B a r v m r t e r  schwankrnd, 
732 87 MilUmeNr Da? voigrsirigr Toqeßliiiiikt k>er Winnie 
- ^ - 9  4", da« ftrsliige >i».5 , br,irln,nft«,vrisc »n, 7.8 
und nni 9.1" über dein Normale. Der gestrige Niederschlag 
3.20 Millimeter.

Ä lM lo m m c n e  F rem ör.

Am I  Dezember.

Pajmo», Kavla» — Z rjak. .— Wodniker 
sam-nl Tochiee, K»»in>ann«iv>l,ve, G>ai. Liiivler- 
mann, «na; v. Zal>r»v«ly niil F>a» und Aifirki,
In g  »ienrr, Wie». M q ich rlii. Aneona. -  Gros 
B!ag>y, Moliitz — D r Voider, L lli — I i lo v j-q  »iid 
«oliui.,, Besih r. O^rrlaibach. -  Kejnch, Drchaiil. '̂ack.

Fr»» »oschier »nd Madame Deiieia, Waitrnberg — 
Tautrr, Psaerer, Woisch.

Blk-»-,. ^ Kigan, PrN. -- Brrilenseld, B illiin . —
Matu«ka, Lua». — Druisch und Soona, Ransnia»», 
W^kil.

Slojan, Hdl«» i, und Kollarii. W'inhi1»dler, 
E illi. Se»>ve, Bcainte, Tricst. -  Josse, Beamte der 
Tudbahn, Wir,,.

Pcrslorbcne.

D e n  2». N o v e m b e r .  Paul P>va», Jnwohnrr«- 
sokn, »>t >4 Jalirr, im Livilspllal ins >lge zn'älliq r>l il ner 
Berletziiiig Ander,, iLrbrjiiik, Arbeiter, all 48 Jahre, 
im Livilspital a» drr chronischr» GeliirnkiiiUlnd,, >g
Michael Maurin, »«dtisch.» Aibe ter, alt 7 ttJchrc, am 
Schln,,,schlage. — De», Iolrs «ramer, Inivolniei. sei» 
Weib Hcleiia. alt bi> Jahre, >» der Gradischavorstadl Nr. 15» 
«M A-iilagsli.ssr.

D e»  3 » N o v e m b e r  Ursula Mariinc, AbleberS- 
wiiivr an« Ma»»«>t'»is>, alt 74 Jahre, i» »rr Kapnrnier- 
"°rs>,dt Nr. 63 am Asthma. — Maria Square», Küchin,

all 63 Jahre, in d>-r Polaiiavorstadt Nr.78 gähe am B lu t-  
schlaqe. - Barb ra Derganz, Jiistilitlsarme, alt 80 Jahre, 
im  V  rsorgungsh^nse N r. 5 aii der Enlkräftnng.

A n m e r l u n g .  I m  Monate November 1872 sind 56 
Personen gestorben, unter diesen waren 29 männlichen und 
27 weibliche» Geschlecht,-«.

Telegramme.
Versa illes . I. Dezember. Die National­

versammlung nahm mit 305 gegen 299 Stimmen 
den Uebergang zur Tagesordnung an. Der Minister 
des Innern Lefranc demissionierte, sein Nachfolger 
ist noch unbekannt.

R om , 1. Dezember. Italien und Deutsch­
land kamen überein, ihren beiderseitigen Schissen 
freie Küslensahrt in ihren respecliven Häsen zu 
gestatten.

GW stsempsehlung.
Einem geehrten p. t. Publicum beehre ich mich die 

ergebene Anzeige zn machen, daß ich das

lih o lm ,! « s t iM j l '  M e l ie r .
Franziska»crgasse N r .  11,

im Hanse des Herrn I» ,- .  cröfsuet habe, und
erlaube mir, dasselbe, gestützt aus meine frühere mehrjährige 
Thäiigkeit am hiesige» Pla«;e zu allen i» das Zach der 
Photographie einschlagenden Aebeilen bestens zu empfehlen.

Indem ich die Versicherung meines steten Bestreben« 
geb-, allen Anfordernnaen und geehrleu Wünsche» zur voll­
sten Znsriedenheit zu entsprechen, empfehle ich mich freund­
lichem Wohlwollen m it vollster Hochachtung

(7W-H 8ot,ulre.

zweckmäßigste Weihnachts- oder Neujahrs-Geschenk
isl unstreitig ein Lottcriepapier, welches für den Besitzer imnipr den Werth beibehäll und wodurch ihm überdies die 
Chance auf bedeutende Gewinne geboten ist; als besonders vortheilhafte Lose sind zu empfehlen:

Landeshauptstadt SalzbUTg -"t.erter, LOSC, 5. JällllCl' ">it Haupttreffer von

4 0 . 0 0 1 )  f l .  e,fo|gi
und wobei man i i lM M 'tils t  in 4 Ziehungen auf Haupttreffer von 40.000, 15.000, 30.000, 15.000 fl. spielt.

Oie gefertigte Wechselstube verpflichtet sich näinlieh alle hei ihr bis 3. Jänner 1873 zum Preise, von 30 fl. pr. 
Stück gekauften Salzburger Lose zum vollen Ankaufspreise naeh erfolgten 4 Ziehungen, und zwar vom 1. bis 5. S ep ­
tember 1873 /.nrüi'kznkatifen

O r ig in a l -S a lz b u rg e r  L o se  ohne Verpflichtung des Rückkaufes zum Ankaufspreise, dermalen ä 26 fl. pr. Stiick. 
Um jedermann den Ankauf dieser Lose zu ermöglichen, werden dieselben auch auf Raten

2  1 . * .  S B r t f i , ?  Ä Ä Ä .  m o n a t l i c h  b l o s  1  ü .
zu entrichten ist und man nach Ah/ahlung des Lospreises das Original-Salzburger Los ausgefolgt erhält.

Während der Einzahlung spielt inan ganz allein auf alle Treffer mit. 
W echselstube der K. K. priv. Wiener Handelsbank, vorm. J. C. S n th en ,

(» ia h e n  l i j .  (709—i)
Zu haben bei J o l i .  . W  u t* c ! i* ? r  iu L a i b a c h .

L8IN S»

in flrt'fifi- Vln«roa&(, o '# : friufter Mailänder Strachino unb Gorgonzolo, F rom aee de Brie 
unb F rom age de Neufchatel, Romandour, Schw arzenberger, Limburger, Olmützer 
Quargeln, Liptauer Prim senk ise, Holländer, Eidamer, friitttei Emmenthaler, Groyer, 
Perm esan-, A lpen- m b Kräuterkäse. — :Nfir uuanrifdie Salam i, B ra u n sch w e:ger unb 
B reslauer Würste, Press-, Zungen- mit' Schinkenw ürste, M ortadella di B o logna  
m it P ariser  W ürste, ffhduft Grazer Schinken unb Zungen. Sardinen de Nantes, 
russische Sardinen, Rollhäringe Thunfische unb K rebse in C d, Hummern, Bricken, 
Neunaugen, Jäger-, Holländer, Schottische unb Pickelhäringe, ieinft T afel-Sardellen ,  
Kappern, Qliven, Pfefferoni, Krachmandeln. H ase ln ü sse , jdjönftr Datteln, Smirnaer 
F eigen , M alagatrauben, Melonen. Persicat unb Mandolatti, urur Pignolien, P istazien  
unb Mohnsamen, Orungen uuf> Limonien, rdiic N eapolitanische M accaroni, B iguli 
unb F  dolin , tni.fti W iener Suppenm ehlspeisen, Görzer candierte unb Compots- 
früchte m Cognac, M ostarda, Znaim er Gurken, Krem ser uuD französischen  Senf, 
cmii'fcli«- M ixed P ic les, B eefsteak sau ce  unb Salat-Cream, ©razev linD '|>r fituncin Z w ie ­
backe, fiauijofifcbr niib nigliidK Bisquits, t inflc (Sravr, Üni'ftrr unb fiauzöfiirtK Chocoladen.
<$i oiti e l'oflev »Mi fteifrifdicn, öfter«ncti« r, luiqaiifcUcti, 9it)cn: itnb ft on^öfifd)em T a fe l-  mir Dessert-  
w e  nen mit» Liqueurs. (?rofir$ Vqoo von rdit frniuöfifdiou nie. Moet &
Chandon, Auberthin &  Comp., Röderer, Jaqueson &, F ils , Oscar de M ontagnie, 
01« und) bt8* bdicttm gr^er K leinoscheg-C ham pagner unb Schlum berger S ch aum w ein es  
nrbft uUfit bcfl affovticrtm Spezereien  nut> D elicatessen . g m u i

G r ö ß t e s  D o r t i m e n t

für Vikolai- nnd Wlihlillchts-Gtschknkt
' in allen »ic> tidien L-arlen: vrachtvoll aufgeftattete seiuNe C hocoladen- und Jux-B onbons, ver- 
, schiebrne C hristbaumverzierungen nnb sehr praktische W eihnachtsksrzchen  in ollen Farben 
 ̂ nut qelpivint Eiuiüv'U, schi leicht zu besesttgeu rc. rc. re , alles >» bistei Quatitiit nud zu staunend
> billtae» PikislU emvfi litt die

> des

 ̂ p k l e ?  I . 3 8 8 M l i ,
Laibach, Franzislanerplalz, Theaterkasse Nr. 18,

„rum braunen ttii-8oti6N."



Theater.
Heu t e  slovenische Vorstellung.

Lottoziehung vom 30. November.
W ie n : 41 13 61 58 90. 
G ra z : 23 70 5 71 19.

Wiener Börse vom 30. November___
! Brld > Ware wo-,

»»ric.Nciile. Sst.Pav. ßß zx »ig«S O ev-HVPoth.-Baol . SL L5 94 75
» t l .  dt». SV-illSitb. 70 5g 70 VV

t»se von isso. gLllz! io» 7- ros »s Sttt>r>.-Bel.zusvoAr. Iio — i>5 La
r» j«  »ou 18« .  F ü u lt .  — izg  50 dio. «oll»  s  »L l. — -  -  .
U»LloiNI<tz. r .  1284 . ,47 — 14 7^0 "vrdd . <100 ft. S M .)  ̂ 88 -  88 so

S l-b ..« .k » 0 0 N .ö .W . 8 .Lv 88 —
S r r u l a , i i U . - 0 d l .  8ta-r«b-hi>  p r. E l l i a  I r s .  -  ,2a -

Gtetcrm ark » a S p S ! .  «> 5» s » . -  s la a lS d .  p r. E l .  ,8 8 , ,L4 -  >„5 .
« t- l - le n ,  » ra in  » u d o lf rd /M ^ .ö .W . ,  »»..-« -̂3.

» .« f f te u ta i ld  5 ,  «5 75 8S ,s rau ,-g o s .t« > o l! .« .  rat.t> 101.3V
. ,»» .  bü2S r » » .

K roal. II. S l a v .  b .  «z 75 «4 .
»««deilbürg. .  d . ^ ' ,8.75 8a .50 Lr«rttl»«ft.S.W. IS0. -  IS I .—

S8L» 88 50
«ati»na>b-uk . 878 »8S -  lriefter I0V N. SM. li7 t>a II» 5a
a m o o .S a n k  . . »78 so - 7 8 -  dtp. 50 ft. c .W . 5« . -  58
Lredit-m-all . S^o.sr ü t i . -  fencr . 10 ü. «-W Sa.— dl —
N . ». »«com pk->«cl. 1 20 , I  z  ,  40 .  4» — .1
ruglo-öfterr.Sail! zg^., 338 5M vaisit . .  4V .  -7.5V Sx 50
lO«V-Bodcncr-d..?! LSt - » « — -.lary . .  4V .  38 -  38 !>0
O rf t  H yvo th .-B an! Ü8 - WÄ - -  » e n o i i ,  4V ,  - 8.75 3>> 7ä
« te io r . « e c o m v r . .« !  297 —. -  -Jindtsch-rLk so .  -4 — -5
'Fr-I-Io .  Luftria . Ig9 5 > ,40. -  LaiLScir . jv   ̂ - 2 5 a  i S —
iials. K e,d ..N "idd . » ,30  riss ^ l e v ' . t z  . Iv , 18 — 18 5'
«Ldbaha-S-ielllch. roa 5a-VI.- «indol!SM':. isö.w  >5.-S 15.50
«»«. «liladetd-B-bli 249 -  -50.—
»arl-Sodwig-Bahu 234 50 3 . -  » io : , . ,
«irdeilb. Sisenbahil !,«> -  >8, ,
S ta-kO bobn . . .140 50 >41 5» 9 3 0 ^ ! ^

- - 0 - - - 1  L  ,7 „ 8 ^ 0
e - L ' . i r o -  >81 -  H  l 8 7

«?öll,.jkilim. Badv . 1 74 . -  174.50 ^

Zr t̂ioo. S.W.  . 98 SV K2.50 7 5  13 5.15
Lsp. H»d..Eredtrs-?. 87 75 8̂. - . . 8 67» - 6<
«2g.ö».Bod -̂ek.rr 102 85 102 75 . crii?. ' . 162 -  162.50

»f̂ . , j)8.?S 50 . . 1l-8 »6 108.50

Telegraphischer Cursbericht
am 2 December 

Papier-Rente 66.25. — Silber-Rente 70.40. — l860er 
S ta a ts  »nleliei, 102.50. Bankacnen 976. -  Credit 339.25. 
— London 108.80. — Silber 108.— . — k. M ünz Dncatev 
519. — 20-Kranc Stücke 8.68.

Gründliche uud schnelle H i l f t ! !  ^

« in allen K r a n k h e iltn !  D
^ Die Erhaltung der Gesundheit A
N  beruht z»m größt, n Theile iu der Reinigung und 
«« Rrinbalkuiig der Säfte und de« Blute« und i» der F  
M  Besürdlruiig einer guten Verdauung. Die» ,u errei- M» 
DA ch°». das beste und wirsamste M itte l A*

^  vr. ^VLL's ^sdsN8dLl§3.M. U
v r .  R .0 8 » '«  Lcbensbalsam enlsprichl a ll II U  

W  diese» Foideriingk» aus das vollständigste; d>-rs ibe U  
W  b e l e b t  die grsamnne Thäligkeil der V e r d a u -  » «  
N  »  n g , erzeugt ein g e s u n d e s  und r e i n e s  B lu t ,  L  
> «  und dem Körper w irk  seine srlihcre Krasl und G>'-
N  suiidheit wietergrsteben. —  D>rsell>e ist siir alle
«  P^danni'gSbcschwerden, » a m e n » > c h ^ .p p « t t t lo 8 i8 -  > >  

, s L u r s »  ^ . u f s t o s s e r i , S l L k u o g e r » ,  ^  
»ö LrkrevdeL, vlLg«-»lcr»n»pk, V  rscklvt- 
^  m u i r g ,  S ä w o r r d o iä e a ,  H e d e r l L ^ i m g  ü « 8  ^  
X k  I « » 8 e n 8  r » i t  S p v » 8 v n  v t o . ,  ein sich.nS n„d «  

N  bcwät» tes H an sm itle l, welches .sich in kürzester Z e it  L «  
V «  wegen seiner aiisgrzeichnelk» Wiiksamkeit eine allge- U
» «  meine Verbreitung verschassi hat. U

«  Eine große Flasche 1 fl. Halbe Flasche 50 kr. » i
M  Hunderte von Anerkeiinniigsschrribrn l>ege„ zur Au- W  
^  sichl bereit. Derselbe wird auf srankirte Ziischiiiien 
§  acae» Nachnahme des Betrage« nach all>„ Rich- 

tungen verschickt. (306— 19) ^  

Herrn B. F> agiier I 
N  Durch ei« chronischcs M a n r n -  »nd V cbcrlci >) 

dkn war ich iu völlinc  Al>;eh»»»N verfalle,,; f>il 
M  6 Jahren war me», Leben eine beständige O v a l;  
8  kein M ittel linderle meine Leide», ich glaubte ster- 
»  be» z« müssen. Nach.'iinauallicheni Gebrauche ^hirS ^  

L r .  Rosa'S Lclirnsbalsai» bin ich völlig geiuse»; 
N  die K»r gleich! eiiiein W under; ich bilte S ie , »ie>- 
W  «e» lebhastesteu Dank aiiznn'hink».
8  A. Bach in »un,  Kansinoiiii.

Hanptdkpot: Apolhrke des B. F r a g i i e r ,  ^  
ML Kl'iich ür, Eikr der Sponiergasse N r !?»5 in P r s i r ; ^  
« k  in I-L ikLv I»  bei t t l lu k u i ' Apvihilkr «>»
M  Sämmiliche Apeil-eken Oesterreichs sühreu Depot« Z i 
^  dikse» Lcbkiis-Balsam».

GlasnOsse
Gold und Silber 

pr. Kästchen 
12 Stück 

“  nur 50  kr. '

Glaskugeln
mit Spiegelreflfx,
1 Kastellen mit 

12, 25, 50 od. 10 St. 
~  nur 50  kr. H

Wefliiac&ts-

Mann.
Sehr ^uL aus- 

gi führte Figur in 
I O  S o i - t o n .

Stink 30, 50, 
75  k r . ,  I fl., fi iner 

fl. 1.50, 2, 3, V 
leinst 11. 4. 

Dieselben an 
(lunimlscliiiiiren 

1 Stück 
10 kr.  mehr.

Puppen.
Mit Wachskopf, llolihünden und 

Küssen, Nuukiugkör|ier und
Stimme nur 15, 20, 30, 40 
und 50 kr.

Viel g rösser  80 kr., tl. 1.20,
1.50.

Dieselben feinst mit Frisur oder 
Lockenhaare fl. 1, 1.50, 2, 2.50, j 
3, hochfcin fl. 4, 5, 6

Gekleidete Puppen. 
Einfach 50, 60, 75 kr., fl. 1. 
Feiner II. 2, 2 50, 3, 4, 5 und 6. 
Hochfein II. 6, 7.50, 10 und 12. 
Braut II. 4, 5, 6, 8 und 10. 
Knaben in Summt gekleidet fl 2.50. 
Mignons-Püppchen in vielen Mu­

stern. Damen 60, 80 kr., II. 1.
1.50. 2. Amn.e fl. 1, 1.30,!
1.50. Mama II. 1.30. Kind 
mit Tragkleid 60, 70 kr Kind, 
spielend, 75 kr., II 1. Schul­
kind 90 kr. Knabe 50, 60 kr 
Schreiende Laufpuppen sammt 
Klistohen 11. 1.50.

Puppen - ZI nmergegenstände 1 
Slück 30, 40, 50 uihI 60 kr. 

Puppcn-Garnlturen 80,40, 60 kr 
Puppun-Mobel aus Draht fein 60, 

80 kr., II. I Hochfein, politiert,
11. 3.50, 4, 5 und 6. Einfacher 
fl. 1, 1 50, 2, 2.50.

Zum

Sliiöium
der

M iM
empfehle

Cylinder-
pmiipfiinifcljitirn

mit Regulator, durch Spiritus hoiz- i 
bar. 1 Stück 3 H.

Grössero

C jW e r - D a ip t e c ie »
m it Regulator, grossein Schwungrad, 
Datiipf|»,,!‘,e ,,n^ Danipfventil, auch 

durch Spiritus heizbar, li. 7.50.

I l l u s t r i e r t e  P ic I m M m n t i i l w  3 »  N«*it<>»» w t a r k ,  f t r a l lw  l ’r a i i c o .

: :  \ „ r  h e i  K .  H  I  I  T I i  ! !

W l o n .  v o r l K n i r o r t e  K t t r n t n o r « t i * n N M « i  N r .  « 1 » .  (703 - 8;

Verleger und sür die Vtedaclio» verantwortlich: O ttom ar BambergDrnck von Jg»> v. itle in inayL L  Fed. Bamberg in La,bad>

Mvr bei Witte!
i  Specialitäten j
§  von

| Christbanm-|
11  Verzierungen,

f “  w  vjr/ -  .«mp- w y i f  'x  jedes Jahr w ieder verwendbar und >(
k o  t  ^  evj unzerbrechlich. |i

( l i a i ! /  n e u  ! J \ I  i l l i j l l  t t l ' -  1 Von de" 80 beliebten, farbigen und "

I f  C l i r i l U m m n l i f l l l o u s 3 f Ä “ ' j
l  C b r iftb a n m b rr jr iilrn c b trr . „  „ L i „ 10„ For„ „  „ „ j r , * , , , ,  flfnsünoef« » ■« tasfrücN ea j
a  Dieselben werfen den Reflex des nelt ausgeführt, leicht zu befestigen,) *̂ >Sle)l l ' i7*. P'n sorliert H
?  Lichtes sternenförmig vielfach retour, ; auch zum Ausfiillen mit Bonbons oder' ^ r- '  r i  ^ t
h vermeiden das Abtiopfen der Kerzen ! Seherzsachen geeignet. , • t.oO.
^  und Entzünden der Baume. 1 Carton 1 Kästchen mit 12 Stück sortiert Billigste, durch ihren Farbenwechsel v| 
I mit 10 B rilla ilt’Leuehtern 1 11. u m *  B II. hübsche Christbaum-Decoration. |

W eihnachtskerzen  < Mehrfarbige V

per Dutzend I O ,  2 0 ,  4 0  k r .

* ^ T  Kl.»«* M i l l i o n
Häckchen zur schnellen ßehängung des Baumes 

unentbehrlich. 100 Stück m i r  3 0  kl*.

ivieuuaiuige vj

^ liu ia t u r - ® lj r i ( i I ) a H m ß r t E ‘o n 5  i
zum  Beleuchten.

12 Stück sammt Kerzen n u r  f l .  1 . 9 0 .

Aepfel & Birnen
ganz naturgetreu, 

pr. Kästchen 
12 Stüek 

ZZ nur 75 kr. und 
I fl. “

lUfiEiindits-Sngpf,
im Christhaum aufzu­

hängen, 1 Stück 
50, 75 kr.,  I fl.

Der
neapolitanische
D t i d e l s a c k ,
5, 10 und 20 kr.

Die
unzertrennlichen 

Juxfiguren
mit Schnur 20 kr.

Eisfrüchte Sclierz-Itonbons
feinst, mit Knalleffert, j

v .. . x Ä .• . mit sortierten komi- 1 per Kästchen sortiert ( . , ?1 sehen Linla t̂-n )
12 Stück 12 Slück nur

~  nur fl. 1.20. —  fl. 1.50, 2, 2.50, 3.

Schmetterlinge
aus Ijaarfeiwm $fas in prädiiiflm; 

^tarlieu.
am Baum zu hängen. 1 Slück 20 u. 30 kr.l 

Alleinige Niederlage der praktischesten j

S f ir i l ib a n m - i ic r s c n f io f tc r ,
in bunter Roseltenform, durch die herabhan-S 
genden Drahtenden leicht und schnell am 
Baume zu befestigen, verhüten durch ihre' 
Form das Abtropfen der Kerzen und Ent-?

zünden der Bäume. j
25 Stück nur 20 kr.

Einfachere Sorten 1 Dutzend 5 k t .  ;

Gesellschafts-Spiele
für 2 bis 12 Personen 1

n. I, 1.30, 2.
F rö b r l-  Spiele,

womit die Kinder spielend arbei- J 
ten lernen. i

\ 60, 80 kr., II. 1.20, 1.50, 2. !
Fröbels Lese - Apparat,  360 

Buchstaben, nur il. 2 50. (
Kleiner il I 23. 
Froböls Zeichnens :hule II. 1.20 
Frobels Compositionsspie'e, Cu-: 

bus, mit je 6 zusa imenleg- 
baren Bildern 50, 60, 80 kr,^ 
fl 1, I 50, 2. 

Mit feinsten englischen Farben­
druck-Bildern il 2, 2 50, 3, 4.;

Der Wunderkrcisel, endlos ab- j 
' wechselnd durch Einsetzen vor- !’ 

schiedener Formen nur II. 1,5 
i klein 50 kr.
 ̂Der Vermehrungskreisel 1 ll j 
Wanderung durch die Welt. I’a-; 

j norauia mit je 12 II,Iden,, nach! 
j Grösse 30, 50 kr, II 1,1 ;‘>0 
Die neuen Parquet-Spiele mit) 

j "24 Vorlagen, 1 Stück 1 Ü. |

Springbrunnen sammt Aquarium,
\ eine Felsenlmrg vorslelleml, \ 

nebst Kilstchen mit Magnel, 
Fischen, Eulen etc., II. 2 50. 1


